
Die Gesellschaft Bosnien-
Herzegowinas (BiH) hat sich
nie völlig vom Konflikt erholt,

der 1995 zu Ende ging und für
100.000 Menschen den Tod sowie
für die Hälfte der Bevölkerung Ver-
treibung brachte. Das Ende des
Krieges bedeutete die Einbunke-
rung politischer Trennungen, die
während des Konflikts entstanden
waren. Die politische Landschaft
bleibt dominiert von ethno-nationa-
len Narrativen und geht über in ein
brüchiges soziales Gefüge, sodass
in BiH heute Bosniak*innen, Serb-
*innen und Kroat*innen noch
immer vorwiegend in ausschließ-
lich oder dominant nationalen
Gebieten leben, oft mit minimalem
Kontakt mit den anderen Gruppen.
Zusammen mit einem schwachen
Rechts- und Regierungssystem,
weitverbreiteter Korruption, einem
polarisierenden Erziehungssystem
und dem Fehlen einer eigenen und
tragfähigen Übergangsjustiz sowie
eines Versöhnungsprozesses hat
dies die gesellschaftlichen Gräben
verbreitert und Versuche untermi-
niert, inklusive und verantwortungs-
volle Institutionen aufzubauen.

Als Ergebnis des Krieges beher-
bergt BiH das vielleicht weltweit
komplizierteste Regierungssystem.
Bosnien-Herzegowina besteht aus
zwei Entitäten: der Föderation von
BiH und der Republika Srpska. For-
mell Teil beider Entitäten ist der
Brcko-Distrikt, eine multi-ethnische,
selbstverwaltete administrative Ein-
heit. Die Föderation ist weiterhin
aufgeteilt in 10 Kantone, jeder mit
seiner eigenen administrativen
Regierung und relativer Autonomie
in lokalen Angelegenheiten wie
Erziehung und Gesundheitssy-
stem. Wir haben z.B. in BiH 180
Minister*innen (mit allem, was dazu
gehört, also Sekretariate, Ange-
stellte, Ausrüstung, Dienstautos).

Es gibt insgesamt 13 ziemlich auto-
nome Bildungsministerien. Mehr
als die Hälfte des BNP wird für
Kosten für die Administration aus-
gegeben.

Es ist auch wert, den international
eingesetzten König, pardon, Hohen
Repräsentanten, Valentin Inzko, zu
erwähnen. Niemand weiß eigent-
lich, was er macht, er hat alle seine
Vollmachten verloren (zumindest
im Vergleich zu früheren Repräsen-
tanten, von denen z.B. ein einfluss-
reicher Wolfgang Petritsch war).
Aber zumindest ist das Gehalt gut,
es gibt nicht viel Arbeit und die Hei-
mat ist nicht weit weg. Lauter gute
Gründe zu bleiben.

BiH hat eine dreigeteilte Präsident-
schaft, die für außenpolitische,
diplomatische und militärische
Belange zuständig ist, sowie für
das Budget für Institutionen auf
Staatsebene. Die drei Mitglieder
des Präsidiums kommen aus den
drei konstituierenden Nationen –
ein Bosniake, ein Serbe, ein Kroa-
te. Aber wenn du Bosnier und Her-
zegowiner, Rom, jüdisch oder
„anderes“ bist, kannst du nicht zum
Präsidenten gewählt werden.

Dervo Sejdić ist Rom, während
Jakob Finci jüdisch ist, und beide
sind Bürger von BiH. Aber sie
erhielten eine schriftliche Bestäti-
gung, dass sie wegen ihrer ethni-
schen Herkunft nicht für die Wahlen
zur Präsidentschaft und zum „Haus
der Völker“ der Parlamentarischen
Versammlung kandidieren dürfen.
Die Verfassung von BiH, die im
Rahmen des Dayton-Friedensab-
kommens geschaffen wurde, be-
schränkt die Teilnahme an einigen
Schlüsselinstitutionen der staat-
lichen Entscheidungsfindung auf
ihre „konstituierenden Völker“ –
nämlich Serb*innen, Kroat*innen
und Bosniak*innen. Infolgedessen

sind Leute anderen ethnischen
Ursprungs vom passiven Wahlrecht
ausgeschlossen. Sicherlich, es gibt
mehrere Urteile, die ihnen Rechte
zugestehen, bis hinauf zum Euro-
päischen Menschenrechtsgericht,
aber nationalistische Führer*innen
tun nichts um die Urteile umzuset-
zen, und die internationale Ge-
meinschaft ist keinesfalls hilfsbe-
reit.

Apropos, wir haben Anfang Ok-
tober nationale Wahlen, bei denen
dieselben politischen Parteien als
Wahlsieger erwartet werden. Wie
das? Ganz einfach. Die Anzahl der
registrierten Wähler*innen ist bei-
nahe gleich wie die Anzahl derer,
die bei der letzten Volkszählung
2013 registriert wurden (davor hat-
ten wir 22 Jahre keine Zählung,
und sogar die jetzigen Resultate
sind immer noch umstritten). D.h.
dass hunderttausende Menschen,
die inzwischen verstorben sind
oder das Land verlassen haben,
„wählen“ und den nationalistischen
Parteien den Sieg bescheren wer-
den, gemeinsam mit den loyalen
Wähler*innen, die alles tun werden
um ihre Positionen und Jobs zu
behalten. Und natürlich ist seit
Ende des Krieges die politische
Zugehörigkeit eng an die ethnische
Identität gebunden. Und wen inter-
essiert schon die ZukunftM

Um Stimmendiebstahl zu verhin-
dern wurde die geniale Idee gebo-
ren, durchsichtige Urnen und rote
Stifte zu verwenden, weil das
sicher helfen wird.

Nach offiziellen Zahlen von 2017
hatten wir ca. 200 Ärzt*innen pro
100.000 Einwohner*innen, wäh-
rend die durchschnittliche Anzahl in
Europa 362 beträgt, und medizini-
sche Angestellte in westliche Län-
der auswandern. Seit 1995 haben
79% der Forschenden in techni-
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schen Berufen, 81% mit Master-
Abschlüssen und 75% mit PhD-
Abschlüssen Bosnien verlassen.
Unter 133 Staaten liegt Bosnien-
Herzegowina in der Kategorie
„Brain drain“ an 131. Stelle.

Basierend auf einer UN-Studie wol-
len 70% der jungen Leute das Land
verlassen. Über 2 Millionen Men-
schen, oder 53% der Gesamtbevöl-
kerung, leben im Ausland. Und
während diese Zahlen steigen, sind
wir vermutlich derzeit bereits bei
unter 3 Millionen Einwohner*innen
(verglichen mit 3,5 Millionen, die
offiziell registriert sind). 

Die offizielle Arbeitslosenrate
beträgt 27%, wobei es viele Leute
gibt, die offiziell arbeiten, aber kei-
nen Lohn für ihre Arbeit erhalten.
Zwei Drittel der Jugendlichen sind
ohne Arbeit. Gleichzeitig beträgt
der Lohn von Parlamentarier*innen
das Sechsfache des üblichen
Durchschnittlohns.

BiH wurde von der EU 2003 als
„potentieller Beitrittskandidat“ aner-
kannt und steht auf der Agenda für
eine zukünftige Erweiterung der
EU. Formal hat BiH im Februar
2016 einen Beitrittsantrag gestellt
und bleibt ein potentieller Kandidat
bis zu einer Antwort des Rates. Die
EU-Kommission bat BiH um Beant-
wortung von 3.242 Fragen eines
Fragebogens innerhalb von sechs
Monaten. Aufgrund der tiefen politi-
schen und ethnischen Spaltungen

brauchte das Land allerdings 14
Monate um den Prozess abzu-
schließen. Im Juni erhielten wir
Nachfragen dazu, und niemand
kann sagen, wie lange es diesmal
mit der Beantwortung dauern wird.

Vor wenigen Tagen las ich einen
passenden Witz: Bosnien und
Herzegowina tritt langsam in die
EU ein, 50.000 Menschen pro Jahr
(bezogen auf die Abwanderung
durch Brain drain).

Um auf die Korruption zu sprechen
zu kommen, ist BiH eines der kor-
ruptesten Länder der Welt. Fast
alle Sektoren der Wirtschaft leiden
unter grassierender Korruption, ins-
besondere das öffentliche Beschaf-
fungswesen. Dasselbe gilt für die
öffentliche Administration, in der
Nepotismus und Netzwerke der
Protektion weitverbreitete Praxis
sind.

Es gab eine große Ausstellung „Wir
zahlen den Preis. Eine Ausstellung
über schockierende öffentliche Auf-
träge in BiH“, wo z.B. ein Messing-
aschenbecher um 650 Euro
gezeigt wurde.

Gibt es Hoffnung? Wie können
nationalistische Strukturen be-
kämpft werden? Wie kann das
Land verändert werden?

Ja, es gibt Hoffnung. Wir kämpfen
und werden weiterkämpfen.

Jede Nacht seit März versammeln
sich hunderte, manchmal tausende
Einwohner*innen – die meisten
jung – für eineinhalb Stunden auf
dem Hauptplatz von Banja Luka,
zeigen ihre Fäuste und skandieren
„pravda“, Gerechtigkeit. Anfangs
verlangten die Massen nur die
Wahrheit über den Tod von David
Dragićević, einem 21-Jährigen, der
nach Polizeiangaben nachts bei
einem Unfall ertrank. Fotos von sei-
nem Gesicht voller Blutergüsse lie-
ßen viele in Banja Luka zur Über-
zeugung kommen, dass der junge
Mann in Folge einer Auseinander-
setzung entweder mit der Polizei
oder mit jemandem mit Verbindun-
gen zur Regierung ums Leben
kam. Ähnliche Proteste gibt
es auch in Sarajewo, die von
Freund*innen und der Familie von
Dženan Memić, einem Bosniaken,
der 2016 unter ähnlichen Umstän-
den starb, angeführt werden.
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Viele Organisationen im ganzen
Land haben enorme Arbeit im
Kampf gegen nationalistische Nar-
rative geleistet, die das Land ver-
ändern und mit Vorurteilen bre-
chen. Ohne sie wäre die Situation
noch viel schlimmer.

Um Spaltungen zu bekämpfen,
arbeitet das Netzwerk für Friedens-
aufbau daran, verschiedene
Akteur*innen wie Menschenrechts-
verteidiger*innen, Veteranenverei-
nigungen und Schulen zu verbin-
den und sich über ethnische Gren-
zen und geografische Entitäten hin-
weg für das gemeinsame Ziel des
Aufbaus eines positiven Friedens
zu organisieren. Gegründet 2010,
verbindet das Friedensnetzwerk
heute 160 Basis-Friedens- und
Menschenrechtsorganisationen im
ganzen Land. Seine Aufgabe ist es,
„Friedensinitiativen und Aktivitäten
in BiH und der Region zu starten,
zu stärken und zu verbinden“, um
so seine Vision einer „stabilen
Gesellschaft, in der Menschen ein-
ander respektieren und vertrauen,
indem ein dauerhafter Frieden in
BiH und der Region gemeinsam
aufgebaut wird“, umzusetzen. Das
Friedensnetzwerk arbeitet auf
nationaler und Gemeinde-Ebene
um Friedensinitiativen und -aktivitä-
ten in BiH zu fördern. In Anerken-
nung dessen, dass gesellschaftli-
che Transformation auf der Arbeit
lokaler Akteur*innen beruht, unter-
stützt das Netzwerk seine extensi-
ve und diverse Mitgliedschaft in
ihren Aktivitäten Hassrede zu
bekämpfen, Menschenrechte und 
-freiheiten zu fördern und zu schüt-
zen, Verbindungen zwischen
Gemeinschaften aufzubauen und
sich für institutionelle Reformen
einzusetzen.

Goran Bubalo ist Koordinator des
bosnischen Friedensnetzwerks:
https://www.mreza-mira.net/

Ein Jahr lang haben
Schüler*innen der bosni-
schen Stadt Jajce gegen die

ethnische Segregation an ihrer
Schule gekämpft und letztlich
gewonnen.

Im Juli 2016 hatte die Kantonsre-
gierung ihre Pläne bekannt gege-
ben die Schüler nach ethnischem
Ursprung aufzuteilen, d.h. den
Unterricht nach dem Prinzip „zwei
Schulen unter einem Dach“ für
katholisch–kroatische und musli-
misch–bosniakische Kinder
getrennt zu organisieren. Aber die
Mittelschüler*innen aus Jajce, einer
kleinen Stadt in der Mitte Bosniens,
haben Position gegen diese Ent-
scheidung bezogen und organisier-
ten eine Kampagne mit Demonstra-
tionen durch das Stadtzentrum für
eine gemeinsame Schule. Von
hunderten Schüler*innen der zwei
Gymnasien befürworteten nur etwa
dreißig Prozent die Trennung. Ihr
Einsatz zog nicht nur die Aufmerk-
samkeit der Regierung auf sich,
sondern ist auch international
bekannt geworden. Im März 2017
hatte die Regierung mit entspre-

chenden Maßnahmen wie der Ein-
stellung von Lehrkräften und Ver-
waltungspersonal die Trennung
bereits in Kraft gesetzt. Sie argu-
mentierte diesen Schritt mit einer
Petition, die von 500 Eltern unter-
zeichnet worden sei, jedoch wur-
den die Unterschriften nie veröf-
fentlicht. Der Widerstand dagegen
nahm mit der Unterstützung für die
Schüler*innen in Jajce aus 54 wei-
teren Schulen aus drei Kantonen
zu. Auf sozialen Netzwerken wie
Facebook und Twitter wurden unter
dem Hashtag #schulezusammen
Unterstützer*innen mobilisiert.

Der Kampf durch Proteste auf den
Straßen und Öffentlichkeitsarbeit
hat ein Jahr gedauert und glückli-
cherweise Früchte getragen. Letzt-
endlich, nach langem Kampf, ver-
kündete die kantonale Bildungsmi-
nisterin Katica Čerkez im Sommer
2017 die Pläne für die Beibehal-
tung der gemeinsamen Schule für
alle. Jajce könnte ein Präzedenzfall
dafür werden, wie das Volk gewalt-
frei und gezielt zusammen Wesent-
liches bewirken kann, auch wenn
die Regierung anderer Meinung ist.
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